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Die evangeliſche Kirche 
in Polen. 
Raue Vokumeute. 

Wie wir ſein⸗xeit milteilten weilte, Senenal⸗ 
ſrwerintenden Verſche im vorlgen Jabre in 
aris um der Frebenskonferen; eine Venkſchrift 
wer die Lage der evangeliſchen Kirche 

In Bolen d nnlerbreiten. Ueber den Inhau 
dieſer Denlſchrift dürſte pur ein kleiner Kreis 

formiert gewefen ſein, wir ſind aber jeht in 
der Loge unferen deſern den Wonlant diefer 
Dentſchrift zu ür aein Eie lulet 

Als Haupt and Vertreten der evangeliſchen 
Kirche in volen bin ich nach Paris gekommen, 
Im den Männern die über daß kunftige Schick 
ſal Polens entſcheiden werden, die Wäünſche der 
engngeliſchen Bolen zu übhermiteln. 

Im Augen olick ſelner alanmzendſten kulturellen 
Entwideluna m 15. d 16 Jahrbundert hatte 
VBolen rogen Aneil on der fonabreligiöſen Be⸗ 
ung oenommen: Wie das Huſſentum hatte 
wy die Reforma ſion ihre hervorragenden Ver— 

in Volen and in der pwelten Hälfte des 
Adabrhunderta hatte es zeitwellig den An⸗ 

in als ob Volen ſich ganz dem neuen Glau— 
meigen wurde In der Zein des Verfallz, 

D 7. and 18 Jahrhumdert flaute gleichzelnig 
F dem Verſch vinden der allgemeinen Lebend⸗ 
—— auch die elnidſe Bewedung in Volen ab. 
— en wurbde katholiſch, mmd unr eine verſchwin⸗ 
dMinderheint. haupifachiich in den Rand. gebieten hieit en zu dem Glauben ihrer Väter 

und der erangeliſchen Kirche. 
ir Zeute affnen ſich auch vor ars evange ſchen Volen ein neuer Horiſont und neu⸗ 
Jut ſichten Im neuen Rolen, das alle ſeine 

bzb zerſtreut lebenden und unter frembem 
ehe ſnachtenden Sohne in ſich veremen fou. 

auch für unß ein Platz ſein 7 nicht nur 
Wir ſind Aberzengt bavor, daß uns Gott 

e amonſi his hierher behütet hat? wir hahen dlen eine Miffion zu erxfüllen, wir ſollen 
Verkun der der golnlichen Wahr heit im Rahmen 

* ehangeliſche Kirche ſein, wir wollen unſerem 
ateclande mit den Kraͤfien dienen die uns 
ott gedeben hat. Es wird dies nur zu Notz 

nd Frommen der Kirche ſo vie des Landes ſein. 
Veraeben⸗ wollen uns unſere Feinde ſchrecken 
e veenee ie en atheuc rkennen Polen ſehr gut, wir wiſſen, 
e ng nicht eine Slieſmufter, ſondern eine 
7* Mutter ſeln wird. Den Kalbolizismus 

rchten wir zicht und fremde Wroiektoren 
en wir nicht. Wir verſtehen es, den uns 

aupten and tum es auch. 
p Astig ift unr daß wir evangelliſche 

o len talſachtich alle vereint finb. 
Ga will nicht von Kongreßpelen und von 
* zlen eden, daun dort ind ir ſchon vereint. 
—* allem n es uns um das Fürfnentum Teſchen, 

ch Schiefien und Vreußiſch⸗Maſuren 

Das Fürſtentum Teſchen iſt ganz polniſch: 
F wohnen dort nur in Stadten, die 

hecden dilden eine unbedeutende Minderhein 
d eſt benecht dercweg aus Volen, unter so odo Kerrpolen erangeliſchen Be 
rtaiſes befinden Vieſer Teil der Bevölke 
* beſitzt polliſches vewußtſein hal ſeine 
r ter ſprache and Sitten tren bewabri, liebt 

d Valerſand and fieht gegenwärtig ſchon umer 

Der Fluch auf Helmsbruck. 
Koman von W. Goronn. 

dortepung Nachdruck rerboten). 
t du deinen faft krankhaften Hang zur 

liglen dicht noch einige Zei ge Zeit unterdrücken? 
d dich doch vach Herzensluſt, aber ver⸗ 

nicht von mir, doß ih dich beleite. Man 
—— e erftehen, datz ich eis Multer mein 

die Kind nicht allein lafſen dann . Wern 
n e e anen öcahr i ii a vis —*8 J * Wan ſchen fügen. Bis dahin aber 

Nit ebenſo großer Sanftmut wie Ent'chie 
daue behanptele Frau Maxianne in dieſem 
* hren Willen Hareld gab nach, verbrachte 

wiet * —9 außer dem Hauſe. 
ihm und ſeiner jungen Frau trat, 

* eq ſie belde es ſich eingeſtehen wollten, 
vig ntfreindung ein. die von Tag da To 

Amanne halte ihren Gatten 8 
* ⸗anu dem er ſich zu ihr ous prechen 

— * ht mehr mit Fragen voch dem Grnude 
nens edliſchen Vepreſſton be anen aber vae 

— —— zwiſchen ihnen laftete wie ein 
e e auſ hrer Che ren arfoll trug vollends dazu bei, die Eut⸗ 

durg zwiſchen den vaden Gauen zur Kluft zu erwe erxn. 
in — kehrte Harald zu ſpuͤter Stunde 

eee terlem Zu ſande aus einer vergnüg 
ſchalt in das Schloß orte 

den Aald mlt dem ſchweren Silberleuchter. 
de ß Diener ab eno mmen hate, eins 

on dem ſlackernden vLichte nur weni 
erhellten Wohngewächer betrat, erhob ſich 

der Verwaltuug des Warſchauer Edangeliſchen 
Koſtſtorinms Dieſe Bevolkerungkgruppe wird. 
wenn maun beabſichtigen ſollle, ſte von Polen 
leszureißen biß zungn Aeußerſten kämpfen und 
wird niewols damit einverftauden ſein, daß ſte 
geeilt werde. nämlich daß eine Hälfte za Polen 
die andere zu Tſchechſen gehdren ſollte Der 
po niſch epangeliſchen Kirche wurde dies nicht nur 
unermeß lichen Gchaden zufügen, ſondern auch 
einen in ſeiner Wirlung unberechen daren Schlag 
verietzen. In weſſem Interefſe ſollte esß denn 
Legen uns bis zu ſolch ewem Grade zu ſchwä 
chen und zum Untergange zu verurteilen. 

In verſchledenen Kreiſen Preußliſch-Schleſtens, 
hauptſächlich in den öfllichen Teilen des Bres- 
Lwuer Regierungebezirxfß zählen wir einige Zehn⸗ 
tauſend evange iſche Polen, die ſehnſüchtig darauf 
warten, endlich wit den übrigen evangeliſchen 
Volen vnter einem Dach⸗ ſich vereint u ſehen 

In Oftpreuſjenvnd zwar in den 8 ſüdlich 
gelegenen Kreiſen, die am Kopgreßpolen grenzen, 
leben geſchloſſen nad eleheitlich Maſuren, die 
ſet dem 16 Jahrhundert evangeliſch md. Sie 
ſprechen das Altpolniſche des nämlichen Jabr⸗ 
bundere und halten freu au ihner Sprache und 
ihrem Glauhen Sie befinden ſich dort, laut 
Statiftik der prenſſiſchen Reglerung in einer An⸗ 
zahl von 300 000 Seelen; in Wirklichkeit iſt 
die Zahl aber viel arbßer 

Die Einverleſbung dieſer evangellſchen Volen 
in den neuen polniſchen Staat wird einen uns 
in aller Zeit zugefüglen Schaden wieder gut 
machen, die polniſch evor geliſche Kirche ſtärken 
und es dazu bringen daß im veuen Polen über 

eine Million ebangeliſcher Polen beiſammen ſein 
werden 

Wir wollen niemauden ſchaden oder dle uns 
fremden Elemente angreiſen. Wir biiten nur, 
daß wir epangellſche Polen vereint leben fönnen 
damit unſere Exiſtenz und weilerer Fortſchritt 
geſichert ſele 

Wir wollen eine polniſch⸗evangeliſche 
Keirche ſchaffen die krei ſein ſoll von deatſchen 
Einflüſſen, welche wir beſonderk währeud der 
deuiſchen Ollupation zu ſoüren bekamen, und 
wir ſind überzeugt, daß ſolch eine Kirche 
exiſtieren und ſich entwickeln kang uud ein Segen 
ſein wird. 

Wo man finget 
Wo man ſinget laß dich ruhig nieder ohne 

Furcht, waß man im Lande glaubt; wo wan 
ſungel, wird kein Menſch beraubt: bbhe Men 
D haben keine Llieder“, ſo heißt es in einem 
iede. 

Wenn wir pun das denutſche Voll mit dieſem 
Maßſtabe weſſen wollen, ſo werden wir uns bald 
davon berzeugen, doß es kein böſes Voll iſt, 
denn wo giht es hexlichere, innigere, trautere 
Lieder als im deuchen Volle? Es gibt keine 
Tue eud, die nicht in einem deutſchen Liede ge 
ſeſert würde. Bezaubernd kIingt eß, wenn der 
Deutſche ſinat: Der Menſch haf nichts ſo eigen, 
ſo wohl ſteht ihm vichts au als daß er Tren 
erzelaen und Treu halten kann. “Die 
diamantene Treue, die ſchon ſeit altersher der 
Deutſchen höchſter Rüuhm und Zierde war iſt 
ihnen auch heute noch das koflbare Gut Die 
Llebe, die Freundſchaft, die Freude, der Mut, 
die Frende an der Natur, das Scheiden, Wan 
dern und Wiederſehn, die Sehnſucht und das 
Hoffew: ſie alle ſinden ihren vollendeten Aus⸗ 
druck im deu ſchen Volksllede. 

plötzlich aus dem Halbduundel eine ſchattenbafte 
Geſtalt. 

BSaut aufſchreiend taumelte er zuruck und 
ließ den Leuchter fallen, deſſen Kerzen etloſchen. 
Mit beiden Handen vor ſich hintaftend, ver 
ſuchte er vergebens, die Türe zu finden, und 
fließ einen Schrei aus, als er ſeinen Arm um⸗ 
lammert fahlte — Was ifl dir? Was erſchreckt dich ſo fuxcht⸗ 
bar ? fragte Frau Marianne eufſetzt 

„Ach — du biſt es, Marianne ?* 
ſich keuchend aus Haralds Gruſt. 

Aber wer ſollte es denn ſonft ſein ? 
Ich wußte nicht, daß du nachtwandelft,“ 

ſagte Harald, mit einem Verſoch zu ſcherten. 
Ich bin zu Scherzen nicht aufgeleat du 

weißt ja, wie beſorgt ich um Ilſe bin Ich fand 
keine Ruhe und mußte aufſtehen, um wich da⸗ 
von zu überzeugen, wie es ihr geht. Goit ſei 
Dank, ſte ſch lummert.“ 

Harald holte tief Mem und zundete dos 
Licht wieder an. Mariavne ſtand vor ihm, in 
ein lrichles, graues Gewand gehüllt. 

„Welbalb nur dieſes fafſungtloſe Entſetzen ? 
frogte ſie als ſie in die bleichen Geſicht83üce 
ihres Gatſen ſah. Du haft delne Nerven nicht 
mehr in der Gewalt und müßreft ein Sanato 
rium aufſuchen, wie es dir unſer Haudarzt ürz 
beh uahe gelegt hat.“ —* 

Harald ſtrich ſich über die Slirn, wie um 
alle vnruhgen Gedanken zu verſcheuchen. 

„Ich n nur übernächtig, babe viel Sekt 
geteunken, und ſo mag mich meine Eindildung 
gerartt haben,“* ſagte er, gezwungen auflachend 
Es in vauber, reden wir nicht mehr davon. 
Ich möchte dich nur bilten, dieſes graue Haus 
kleid niet mehr anzuziehen, denn die graue 

rang es 

durch dieſes genährt und bereichert. Und wenn 
oben geſagt iſn böſle Menſchen hätten keine 
Lieder, ſo iſt es vicht übertrieben, ſor dern ent 
ſpricht den Tatſachen, wie wir aus eigener Er 
fahrung werden beſtätigen kbönnen. Erzählungen 
über die wunderbare Elnwirkang der Muſik ſo 
gar auf Tiere ſind geuugſam bekaunt Um wie⸗ 
viel mehr wird dieſe „eble Himmelbtochter“ auf 
ein menſchliches Geint einwlrken. Anderſeits, 
welches bebentuugsvollen Antriebswittels zur 
Veredelung geht der Menſch verlaſtig, der Muſtk, 
des Liedes entbehren muß Wenn dieſe Eut 
behrung durch mehrere Geuſrationen bindurch 
ertragen werden muß. ſo bönnen wohl die 
edelften Geſfühle eines einzeſnen Menſchen, ja 
eines ganzen Volksftammes gänſlich abgeſtumpft 
werden. Fabigleiden, körperliche wie ſeellſche, 
die vicht gepflegt, entwickelt werden, verlümmern 
Der Satz, daß die Tugenden lebrbar ſeien, 
ftammt nicht von geſtern uud enthält inamer uoch 
ein gut Teil Wahrhelt. —— 

Wenn wir da unn auf die jſmafte Vergan; 
genheit unſeres Volksftammes hler in Polen zu 
xrückblicken ſo müſſen wir uns raurig einge⸗ 
ſtehen, daß wir in Hinücht auf die Pflege des 
Geſanges gar ſehr im Acgen legen. Wollen wir 
von den Geſangbereinen in dodz umd Umgegend 
abſehen, ſo begegaen wir im übrigen Lände 
troſtlolen Zufländen. Unſre Koloniſten häiten 
das Singen verlernt. Die alten trauten Weiſen, 
die noch oon den Großeltern geſungen worden, 
weren ins Vergeſſen geraten Nene warden 
nicht erſanden. Aus Deutſchlaud damen kein⸗ 
herüber da kdeine geiſtigen Fäden zwiſchen dem 
aAlten Matte rlande aud uns binüber und her⸗ 
über ſchoſſen. Das Leben des Koloniſten be 
wegte ſich um Arbeit, Eſſen, Kleidnug und 
Schlafen, wenn wir von der altüberlieferten Sitte 
des gewohnheltsmaßlgen Kirchenbeſuches abſehen. 
Daß unſere Ventſchen vor dem Kriege „volliſch 
ziemlich indifferent waren“ hat kein Geringerer 
als der Herr Geueral Sup. Burſche in ſeinem 
Briefe an den Erzbiſchof Säderblom offen zuge⸗ 
ftanden Und wir ſiuden keinen Anlahß an dem 
Zeuguts des rühmlichſt bekannten Oberhirten zu 
zweifeln Nuxr halten wir diele Gleichgültiglken 
unſrer Deutſchen in volkiſchen Sachen wicht für 
einen Vorzug, wie er, ondern fuͤr einen großen 
Nechteil. 

Wenn eß lrotz jener ziemlichen“ Indifftrenz, 
die wir „ber Fuürſorge vub Arbeit unſerer Va 

ſtoren in Polen u verdanken haben“ (ſiehe den 
erwhnten Vrlef) aur ſowein gekewmen war, 
daß „ſich in urſprünglich deutſcher Gemeinden 
m Lauſe der Zeit eine polniſche Miuderheit 
berausgebeldet hatte“ und nicht blos eine 
deutſche Minderheit üUbriggebllebenwar, 
ſo is gderade dem Viede, dem beutſchen Kirchen 
Uede, zuzuſchreiben. Und daß uns dies Lied 
nicht genommen worden, ſot dern ollſonntäüglich 

Sie alle werden 

zu fingen geflaltet war, das wollen wir denen danken, 
die es ung hauen mehmen nud ihre Uebrſetzungen 
dafür aubleten lönnen. Wenn unſer Landmann 
heute noch Edangellſch mit Beutſch verwechſelt 
und nur deswegen au letzterenn feſthält, weil er 
jeneg nicht aufgebey kaun, ſo iſt dies ein Ver⸗ 
dienſt des beutſchen Knrchenlebdes! Man hat 
ſB8. gelagt. daß ſich die Reſormalulon in die 
Herzen der Menſchen hineingeſungen habe; mit 
ebenſolchem Rechte kaun man ſagen, daß wir 
datß Volkemun ſich in die Herzen udſerer 
Stammegbrüder hineinſingen lafſen müſſen. 
Und wahrlich, wer erſnerkqgunt hat, wialch 
herrlichen Schatz er an dem dentſchen Liede be 
ſitzt, den wird keine Macht der Erde ſie heiße, 

Farbe ſt mir verhaßt. Und nun wollen wir zu 
Ilſe Fa ihr Aublick wind mich beruhigen.“ 

Er vwäͤherte ach der Tür des Kindergimmers 
Eſdre die Ruhe des Kindes nicht!“ ehte 

Frau Mariaune Du weißt, wie leicht Rück- 
ſall eintreten kann ——— 

Aber mit dem Eigenſinne eir es nicht gonz 
nüchte rney Menſchen beharrte Harald auf ſei⸗ 
nem vorhaben und ſchob ſeine Frau, die fich 
zur Abwehr vor Tur des Krankenzimmerß 
efſtell hatte, zur Selte —S— zurück!? xief Marionne 

mit anerdructter Stimme, während ihre Hände 
ihn zu halten verſuchten. 

Dad Kind, an deſſen Bettchen die Warterin 
ſaß, erwachſe von dem Gexräuſch und fuhr jäh 
a dem Echlaſe auf. Es erkannte den Vater 
nicht und fing laut an zu ſchreien 

Rit einen Autf ruf des Schreckens beugte ſich 
die jonge Matter ſchutzend über das kleine Bett 
chen Trotz aller Beimuhungen der Motter war 
de krante Kind micht zu beruhigen, von Kraͤmpfen 
gepackt, uckte der kleine Körper. 

Fiein Kind — mein Kind ſtirbt!“ ſchrie 
Frau von Rabenan entſetzt auf 

Herald wurde durch dieſen Schrei mit einem 
Schlade ernüchtert, und das Beſchamende der 
SEie lon kam ihm voll zum Bewußtfeln. Er 
naherte aich em Kinderbett und ftammelte: 
Fs erd o ſchlimm vicht ſein Ich ſende 

ſofort nach dem Argt. Feſſe dich doch ! 
Tann verleh er eilig das Zunmer vnd 

ſchickte einen reitenden Boten vwach der Stadt, 
in dun Art u holen. Er ſelbſt wartete die 
Ankanft des Arztes nicht ab, ſondern warf ſich 
Amndel buf ein Lager, wo x dald in einen 
ticſen Schloſ verßel. Er halte den Auftrag gege 

wie ſie wolle, von ſeinem Volleame mehr ab⸗ 
bringtul * 

Darum lafſet uns Eorge vagen, daß unſre 
herrlichen Leder wieder Gemeingut des Volkes 
werden. Daß es ſingen lerne in Freud und 
Leid, bei der Arbelt und während der Ruhe. 
Jeder, der ſein Voll und Volkstum lieb hat 
und hier ſein Schecſlein beitragen kann, tue 681 
Eifrige, ſen gfältige Pflege widerfahre auch ünſerem 
Kürchenliede! Wer fich näher ir terefftert 
nehme mal die Originallieder P Gerhaͤrdts 
etwa: „O, Haupt voll Blut und Wunden“ oder 
Beſiehl du deiue Wege“ und vergleiche ſie mit 
den Ueberſetzungen ſür die Minderheiten. Wenn 
ihm dann noch nicht eln Licht über die unerrelch⸗ 
bare Herrlichkeit unſeres deuiſchen Kirchenliedes 
aufgehl, ſo iſt ihm nicht mehr zu helfen. Doch 
wird wohl nur Wenigen dies Unglück wider 
fahren. Die große Mehrheit wird es als die 
koſtbare Perle erkennen, für die Alles dahinzu⸗ 
geben, gering erſcheint Und die zweite dieſer 
Perlen iſt unſer Voltslieb. 

Auf bdenn, Brüder, nah und fern! Laſſet 
uns zeigen, daß wir dank unſerm Kircheunltede 
das Singen noch nicht ganz verlernt haben, daß 
wir noch nicht zu jenen Menſchen gehbren, die 
keine Ueder haben. Lafſet unß ſingen! Singen, 
daß der Kraftgeſang ſich himmelan 

mit Ungeftüme reiße! 
Und jeder ſingende deutſche Mann 
ſoll Feund und Bruder heißen. 

Karl Oswald. 

Lotales. 
Sortletzung aus dem Hauptblar / 

Das amerikaniſche Ainderrettungs⸗ 
werk in Polen. 

Von der hochherzigen Tätigkeit des auf Au⸗ 
regtug des amerikanſchen Lebensmitteldiktators 
Hoover entflandenen amerikaniſchen Retlungk⸗ 
gusſchuſſes für Polen“ entwirft der Karjer 
Wars zawſkin am erſten Jahredtage ſeiner Tätig⸗ 
kelt ein Bild, dem wir folgende Angaben ent⸗ 
nehmen; Der Ausſchuß lUeſert an Polen 
moöonatlich Lebensmittel für Kinder 
im Werte von eine nhalb Millionen Dollar, d. h. 
nach dem heutigen Kurſe 228 Millionen 
poluiſche Mark. Er verpflegt damit 
1300 000 Ainder aus allen Gegenden Polens 
unter beſonderer Berückſtchtigung der durch den 
Krieg am ſchwerſten belxroffenen Gebiete. Die 
Klnder erhalten täglich eine Portion Eſſen, die 
aus 160 Gramm Mehl, Reis, Bohnen, Fett, 
Zucker, Kakao und Milch beſteht. Das macht 
mondlich 6 240 000 Kilogramm oder 624 Eiſen⸗ 
habnwag ons an Lebensmitteln dud. Die 
Lebensmittel werden durch 200 Organiſatlonen 
verteilt, deren Taͤtigkeit foſt 1600 Städte (da⸗ 
runter auch Lod z) und Vörfer umfaßk. Außer 
Lebensnitlelu ſper det der amerikoniſche Reſtur gs⸗ 
aud ſchuß den polniſchen Kindern voch KRleidung 
und Schuhwerk. Zu dieſem Zweck verſertig⸗ 
ten eigene Scheiderwerkſtätten 100000 An- 
züge, denen je ein Paar Schuhe und Strümpfe 
beigefügt wurden. Der Stoff für dieſe Arzüge 
haft einen Wert von vier Milionen Dolar, 
deh. nach heutigem Kurſe 160 Millionen 

polniſche Mark. 
Wenn man die 1800000 Kinder, die von 

Amerika nerpflegt werden, in einer Reihe auf⸗ 

ben, ihn bet Ankunſt des Arztes zu wecken. Als 
der Arzt jedoch kam, verbot Frou Marionune der 
Dienenſchoft, den Schlaf ihres Mannes zu ſtören. 

Als Harald am nächfſen Morgen zu vorge 
ruͤckter Stunde exwachte, ſand er das Beit ne— 
ben ſich leer. 

Von einer großen Unruhe erariffen, zog er 
ſich ſchnell an, ging in die Frühflücksſtube, und 
hier wurde ihm durch einen Diener im Auftrage 
ſeiner Gattin ein Billet überreicht, in dem ſie 
ihm mitleilte, daß die Kleine Ilſe gegen Mor⸗ 
gen ihren Krämpfen erlegen ſei. Gleſchzeitig bat 
ſie ihn, ſie für dieſen Tag völlig alleſn zu laſſen, 
da ſie elnen Anblick nicht ert agen könne. 

Die Familiengruſt der Rabenaus auf dem 
kleinen Dorffriedhof war von einem ſchwarzen, 
mit Silber verzierten Gitter um eeben. Trauer⸗ 
weiden flreiften mit ihren Zweigen die Mar⸗ 
morfleine, unter denen das Jahrhunderte alte 
Gruftgewölbe lag. 

Hort hinob, wo ſeit wenigen Jahren An— 
tonle von Rabeyau von ihrem freudloſen Da⸗ 
ſein ausruhte, wurden auch die irdiſchen Ueber⸗ 
refte der kdleinen Ilſe geſenktt. — Marianne ſand 
in ihrer Erſchütterung leine Träͤnen. Auch des 
Geifllichen tröſtende Worte vermochten die junge 
Muller aus ihrer Erftarrung micht auſzurütteln 
Sie komnte nichts anderes denken richtse anderes 
verftehen, als das eine, doß ihr das Liebſte ge⸗ 
nsmmen war. 

Nach Beendignng der Trauerfelerlichlelten 
zoa ſie den dichten Echleier über ihr b aſſes Ge⸗ 
cht und ſchritt, indem ſte für die Beileidsver⸗ 
ficherungen der Trauergäſte mit Fummem Kop!⸗ 
nicken dan kie, dem Asegaug des Friedhefes zu. 
Ihr Schritt wor unſicher und ſchwankend. 

Fortſetzung folgt. 
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ſtellen würde, ſo würden ſie die Eiſeubahnlinie 
vdon Poſen über Warſchau nach Breft ⸗Litowſtk 
innehmen. Wenn man den Stoff der für ſte 
veracheileten Klelder aus breiten wollte, würde 
evon der Freiftadt Danzig bis Mohilew 
Wodolien) reichen, die in gerader Linie etwa 
920 Kilometer aauseinan derliegen. 

Außer Lebensmitleln und Kleidung hat der 
amerikaniſche Rettungsausſchaß endlich noch für 
die Kinder Polens bedenende Mengen von 
Heil und Verbaudwmitteln, Tran, 
Zwirn, Nadeln und dergl. mehr geliefert. 
Es iſt ſchwer, den Wert dieſer Mengen nur an⸗ 
nahernd ambgeben, jedenſalls ſind es viele 
Alllionen. 

—3 

Dieſer Tage traf in Danzig der Dampfer 
Willdomivo“ ein, der zur Ernaͤhrnng der Kin 
der beflimmte Lebensmitiel au Sord hat. Auf 
dem Wege nach Polen war dieſer Dampfer 
anweit der engliſchen Küfſte verunglückt und 
wurde von ſeinem Untergange nur durch Ein— 
auſen in einen engliſchen Hafen gereltet. Hier 
wurde der nicht geringe Schaden des Schiffes 
ausgebeſſert und dieſes ſür die weitere Fahrt 
ausgerüftet Der Dampfer traf deshalb wit 
I monatiger Berſpaͤlung in Dauzig ein. Er 
hat 42600 Tonnen Nahrungsmittel für polniſche 
Kinder an Bord, die einen Monat zur Erx— 
nahrung einer Million Kinder arsreichen. 

Oſtermehl fur die Fabrikar beiter. Dele⸗ 
glexie des Lodzer Verpflegungsamtes und Ver⸗ 
eter der groößeren Fabruͤen in Lodz haltten ſich 
nach Mlawa begeben, um den Transport des 
ameritaniſchen Weizenmehls nach Lodz zu über⸗ 
wachen. Geſtern erhiell das Verpflegungseuit 
die telegraphiſche Nachricht, daß 30 Waggon 
Mehl bereiis am 26. März Miawa verleſſen 
haben. Ss iſt alſo Hoffnung vorhanden, daß 
das Mehl noch vor den Felertagen in Lodz 
eintreffen und in Mengen zu je 15 Pſund 
unter den 40 000 Fabrikarbeitern. vertellt wer⸗ 
den wird. 

Sodz wieder ohne Kohle! Lodz droht 
eine Kataſtrophe infolge Mangels an Kohle. 
Geftern ſandie der Regierungskommifſar der 
Stadt Lodz an das Hauptkohlenamt des Miunl- 
fterlums des Innern und au den Miniſter⸗ 
prãſtdenten in Warſchau folgendes Telegramm: 
In Lodz heirſcht volllomminer Kohlenmangel. 
Wenn heute bis 12 Uhr nachts keine Kohle 
eintreffen ſollle, wird das Elektrizitäts— 
werk gezwungen ſein, ſeine Tärigkeit 
einzuſtellen; auch diegFufuhrbahnen 
müßten dann ſtehen bleiben. Das Elektrizitäts⸗ 
werk benötigt 10 Waggon Kohle täglich. 

Sie ſnãdtiſchen Verkaunfsſtellen. Junfolge 
Beſtandaufnahme werden alle Lebens · und Heiz 
mittelverkaufsftellen des ſtädtiſchen Verpflegungs⸗ 
amtes am 31. März, 1. und 2 April d. J. 
geſchloſſen bleiben. Jegliche mit dieſem Amt in 
Verbindung ſtehenden Arbeiten werden für dieſe 
Zeit unterbrochen werden. 

Die polniſche Preſſe im ſeruen Oſten 
Von einem unſeren Freunde wurde uns eine in 
Sharbin erſcheinende polniſche Zeitung zur 
Einſichinahme zur Verfügung geſtellt. Die Zei⸗ 
tung, die 32 Seiten umſaßt, iſt hektographiert. 
Sie erſcheint zweimal monatlich und koſtet 160 
ſibiriſche Rubel für das Exemplar. Inter⸗ 
efſant iſt der Kurs des ruſſiſchen Geldes in St 
birien. Für einen Goldrubel zahlt man zehn 
Nomanow⸗, oder 60 Duma⸗, bezw 150 ſiblriſche 
Rubel. Wie wir uns aus dem Inhalt der Zeit⸗ 
ſchrift überzeugt haben, iſt das Leben im fernen 
Sflen furchtbaͤr teuer. Man muß über 15 bis 

Ein reines Herz. 
Alles kaun der Menſch ertragen, 
Dulden flil den herbſten Schmerqz. 
Frohlich ſein ia Rot und Plagen. 
Schenkt ihm Gott ein reines Herz 
Dorther ſchoͤrft ian Kampf er Frieden, 
Mut, den härtſten Strauß zu ſtehn. 
Maͤß'gung, venn ihm Glüec beſchleden, 
Kraft, dent Tod his UAug' zu ſehn 

Karl Oswald. 

VvVabrſchau Flotlawel· Lipns. 
Neiſeeidrücke 

von O. Frieſe, Sejmabgeordueter. 
Mild ſftrahlt die Frühliugsſonne auf Polens 

Hauptftadt vieder. 
mit den Verhäliniſſen in dem neuenlſtaudenen 
Polen nicht vmertraut ift, wird, wenn er die ſorg 
loſen Geſichter der elegaut gekleidelen Damen 
und Herren ſieht, die ſcherjſend und flirternd 
durch die Narſchallowſla, die Kralauer Vorſtadt 
und die Jeruſalener Alee wandeln, niemals auf 
den Gedaulen kommen, vaß Polen vor einer 
Ernahrungs kriſis ſteht, daß es enormer Summen 
bedarf, am hier ſein Daſein ſriflen zu kbönnen, 
and aur Mitgiieder der Eutentelommiſſionen ſich 
den Luxus erlauben können, in einem Lokal zu 
Mittag zu ſpelſen, das vor dem Kriege jeder⸗ 

mann zugäuglich war. Aber ſo ſieht es nicht 
nur in Polen aus, auch in anderen Ländern, 
ſogar in den Staaten der ſiegteichen Vollker lacht 

Außer dem angeführtun Blatte erſcheinen in Si 

Der ſremde Besbachter, der 

20 000 ſibiriſche Rubel verfügen, um einen Mo 
nat in der Maͤndſchurei leben zu können. Das 
Effenbahnweſen iſt dort noch zerrütterter als bei 
uns, weiche Tatſache aus einer in der Zeilſchrift 
vrröffentlichten Reiſeſchilderung hervorgug 

birien noch zwei weilere poluiſche Zeitungen. 

Kleider ſür Kriegsverletzte Die Kreis 
ſeklon für Militärfürſorge ind Lodz gibt den 
Kriegsinvaliden bekannt, daß ſie aus den Zeu 
nalmagazinen der Fürſorgeſellion eine beſtimmte 
Anzahl Kleidungsftůcke und Schuhe zum Verkauf 
an Kriegsinvallden erhallen habe. Ein Anzug 
ſoſtet 210 bis 400 Mark, ein Muuntel 220 Mb. 
Schuhe 2465. Marl. In Aubeiracht deſſen, daß 
die Borräte nur in geringer Menge oorhauden 
find, werden ſie nur an diejenigen Kriegsverletz⸗ 
ien verteilt werden können, die ſich in einer ganz 
beſonders großen Notlage beſtuden. Die Sektion 
blitet deshalb alle Kriegsinvaliden, denen es noch 
irgendwie möglich iſt, ſich teurere Kleidungsftücke 
zu kaufen, keine Eingaben zu machen, da ſie 
nicht beruckſichtigt werden lönnen. Eluſchreibun⸗ 
gen nimmt das Buro bis zum 29. März ein⸗ 
ſchließ lich, heute von 10 12 Uhr mittags, eut ⸗ 
gegen. 

Zur Beſchleunigung der Kraukenkaſſen ⸗ 
organiſation in Polen wurde im Reichstag 
en Kredit von 10 Millionen Mak bewilligt. 
Im vorigen Jahr wurden ſieben Millionen Mark 
derauſchlagt, um Krankenkaſſen in Warſchau, 
80dz Czenſtochan und im Dombrowaer Koh ⸗ 
lengeblet in Kraft ireten zu laſſen. Fünf Mir 
Uonen waren vom Landtag bewilligt, dieſe Summe 
ift jeßt auf 10 Milllonen erhöhr worden. Die 
Krontenkafſenunterftütßung ſoll 60 bis 890 d H. 
des Tagverdienſtes betragen, wobei der mongdt⸗ 
liche — von 900 bis 1200 M. 
geſchäzt wird. Die Arbeitgeber wollen drei 
Züaftel des Verſicherur gsbetrages, »le Ardeit⸗ 
nehmer zwei Füaftel tragen. In Deutſchland 
und Oeſterreſch verleilen ſich die Krankenkaſſen- 
beitraͤge: ein Drittel der Arbeitgeber, zwei 
Drutel der Arbeunehmer). 

Sie nächſte Sitzung der Stabtverorb⸗ 
veten derſacamlung findet am Montag, den 
29. März, um 6 Uhr nachmittags, im Sitzaugs 
ſaale der Stadtverordnetenverſammlung ſtatt. 
Tagesordnung: 1. Mttteiluugen, 2. Berxichte, 
3. Anträge. 

Arbeiter die nach Frankreich fahren wollen, ihre 
Geſuche an das franzöſtſche Konſulat in War⸗ 
ſchau richten, wird hiermit belanut gemacht, daß 
dleſe Gefuche an Oberft Chaillot in Warſchau, 
Powonſti, Baracke 18 zw richten ſind. 

Billiges Leder in Ausſicht? Auswäürtige 
Zeitungen berichten, daß Eugland tauſend Wag- 
gons rohes und gegerzbtes Leder an Polen ver— 
kauft hat, wooon man fich einen ganz erheblichen 
Preisrückgang des Leders verſpricht. — Ja, 
wenn's keine Wucherex gãbe! 

DSie Lodzer ſtãdriſche Bahnhofa nebere⸗ 
ſtelle entwickelt eine fehr rege Taligkeit. Außer 
den Taſenden von Fahrkarten, die für alle Züge 
an die Bevöllerung verkauſt werden, vermittelt 
die Station den Gepäck- und Warentraus port 
und die Verſicherung dieſer Waren gegen Vexluſt 
und Beſchädigung. In Kürze ſoll ber der Sia⸗ 
on eine Handelt agentur einger chtet werden, 
die alle mit dem Trauspoct von Waresa verbun⸗ 
denen Zollangelegenhen en erlebig en wird, ſobald 
das Lodzer Zollamt ſeine Tatig!eit aufgenommen 
haben wird. Fuür die Ertedigung der Aunfträge 
vird die Agentur eine deſtimmie, vom Eiſen 
bahnminifterlum feflgeſetzte Gebühr eheben Im 
Jahre 1818 haben die ftädliſchen Sabuhofe⸗ 
ebeuflellen des Königreichs Polen dem ruſſiſchen 
Staate über 400 000 Rol. Einrahmen gebracht. 

ach Frantieich zur Ardelt. Da viele 

SEin Gattenmörder vor Gericht. Am 
24. Aüpril des vorigen Jahres bemerkte die Ein⸗ 
wohnerin der Gemeinde Grobuw Margarete 
Jablonſta beim Vorübergehen an deun Feldern 
des Dorfes Lonti, Gemeinde Topola, au einem 
Baume eine Leiche hängen. Sie trat näher und 
Aoannte in der Aufgehängten die aus Lodz 
flammende Marianne Pybel. Der herbeigerufene 
Arzt ſtellte feſt, daß der Tod durch Erwürgen 
eingetreten war, und zwar mußte der grau die 
Schlinge während des Schlafes umgelegt worden 
ſein, worauf ſie dann aufgehängt wurde, An 
dem Gefichr der Ermordeten fanden ſich die 
Fingerabdrücke des Mörders. Die Multer der 
Ermordeten lenkte die Aufmerkſambkeit der Polizei 
auf den Gatten ihrer Tochter, der ihrer Mei 
nung nach, als Mörder in Betracht kam Die 
eingelein te Unterſuchung hatte folgendes Er⸗ 
gebnis. Die ſeit dehn dahren verheirateten 
Eheleute Pytel lebten in der letzten Zeit ſehr 
ſchlecht miteinander. Die Frau beklagte ſich oft 
bei ihrer Mutter und den Bekanuten, daß ihr 
Mann ſie oft ſchlage and ſite zu exmorden drohe. 
Am Vortage des Mordes ging Mariauna Pytel 
aus dem vauſe ohne zu ſagen wohm. Pytel 
wurde ufolgedeſſen oerhaflet und dem Gericht 
übergeben 

Die Mutter der Ermordeten Frauciszka 
Wittowſta ſagte vor Gericht folgendes aus: In 
der erſſen Zeit habe ſie bei ihrer verheirateten 
Tochter gewohnt, da aber oft Streitigkeiten vor⸗ 
kamen und der Maun ſeine Frau zu ermorden 
gedroht habe, ſei ſie von ihren Kiudern wegge⸗ 
gen. Am Voriage des Mordes um 8 Uhr 
fruͤh kam die Pytel zu ihrer Mutter und ſagte, 
daß ſie mit ihrem Ranne aufs Land gehe, um 
Mehl zu kauſen, ſie fürchte abec, daß ihr Maunn 
ſe auf dem Wege ermorden könne. Sie lieh 
ſich ein Tuch und ſagte beim Fortgehen, daß, 
alls ſie bis Freitag nicht zarückkomme, ſie von 
hrem Manne ermordet ſein werde, in welchem 
Falle ſie um die Auzeige bei der Polijzei bat. 
Am nachſten Tage kam die Mutter der Pytel 
zu ihrem Schwiegerſohn und fragte nach threr 
Tochter. Pytel erklärie iht, daß ſeme Frau ihm 
200 Mark geſtohlen und ſich damit aus dem 
Staube gemacht habe und unterwegs wohl von 
Banditen überfalien und ermordet worden ſei. 
Der Staats auwalt beanutragte die Todes; 
ſtrafe füe den Angeklagten. Obwohl dieſer 
eine Schuld leugneie, wurde er vom Gexicht für 
ſchuldig befunden und zu unbegreuzter 
hwerer Gefängnishaft, zum Verluſt 

der Rechte und zur Bezahlung der Gerichts koften 
in Hohe von 300 M. verurteilt 

Ankleben der Plakate. Das bei der 
Fürſorgeſektion für Veterauen und Kriegsinva⸗ 
Aden gegründete Bürgerlomitee erxwirkte vom 
Magiſirat der Stadt Lodz das Recht zum Au⸗ 
eben der Plakate an den Straßenecken. Bis— 
her beſaß ein privater Unternehmer dieſes 
Monopol, das ihm großen Gewinn abwarf. 

Ein tutz iger Fleiſcher geſelle. Vorgeſtern 
kam es zwiſchen dem Fleiſchergeſellen Joſe 
Gurſti und dem Dieunftmädchen Autonina Greszke 
zu emem Streu, wobei letzte von dem Geſellen 
ſchließlich geſchlagen wurde. 
lem der im ſeiben Hauſe wohnende Polnzift des 
10 Kommiſſarials, Ziulkowſkli, herbei, der Gurſti 
darauf aufmerkſam machte, daß er kein Recht 
habe, das Dienſtmädchen zu ſchlagen. Als Ant 
Pou hierauf ergriſf der Wütende ein Stück 
Eiſen and ſchlug damit der Poliziften bis zur 
vewuhllo igkeln. worauf er flüũchtete. Ueber den 
Vorfall wurde ein Protokoll aufgenommen. 

Geſtohlen wurde: vom Bsden des Hanſes 
in dec Peuilkauer · Str. 63 der Efter Kaceus 
Wäſche für 10 000 M, aus dem Friſeurladen 

Auf ihre Hilſeruſe 

des Joſef Szarpiuſki, Ziegelſtr 37 koemeliſche 
Artikel im Werie von 12230 Martk. 

Spekulant Hier wie dort macht ſich neben un 
ſaglichem Elend ein oufdringlicher Reichtam breit 

Der Kittenhandel flehr auch in Warſchas in 
hoher Blute Sin Geug durch die Straßen der 
Sladl genügt, um Bew le daflr zu ſaamelu. 
So ifl u a eine Bekarmtrachang ausgellebt, in 
der der Bevölkerunz der Reichshaupiftadt ſol⸗ 
gerdes milgeteilt wird. Sin Unternehmer hat 
aus Deutſchiand 48 Waggons Sal; belommen, 
daß er zum VPreiſe von Dreichsdeulſchen Pſeu ⸗ 
nigen fur dad Kllo eingekault hat und zu ange ⸗ 
mefſſenem Preiſe cu die Bevdllerung abgeben 
ſollie Da er aber ein tuch iger Rechner iſt. ſo 
zog er es vor, das Soltz an Zwlichen hän dlex zu 
axtaufen, die ihm 8 M. 50 Pfg. ſür das Kilo 
zahllen Er hat dabe ein gutes Geſchaͤft ge 
macht und der golſch emhandler nicht mader, 
dem dieſer god es ſür 6 M. 50 Pft einem 
feiner Freunde ad, welcher auch noch 40 Vifs. 
amn Kild verblente Doraus if er ſichttich, daß 
der Preig einen Allos Satz von 26 Pia auf 
7M. fieg und es iſt voch fehr ſraglich ob das 
kaufende Publilun nicht noch mehr dafür zerh len 
mußte Was tint e, dah der Unternohmer urit 
ʒ Nonaten Gefangeld und der Zwiſchenhaͤndler 
nit 50 000 M. beſtraft vurden, wenn ſie 
zutes Geſchaft gemoch haben. 

Warfſchar in imwer noch auf die Abwehr 
der olſchewiſteſchen Geſahr einzeſtest 
Es ſcheint der dortigen Berbllerung nicht zu ge 
nigen, daß unfere tapferen Sohre ihr Leben 
daſur einſehen, um die weltumiſtür zenden Ideen 
der roten Internationale erfol zreich zu belãmpfen. 
Auch im Janern, ſo meinen fie, miuſe der Kampf 

ein boben: 

der Berlmer Liga z ir Bekampfung des Bolſche 
wismus ein Kreis zuſammengetan, der in öffent⸗ 
chen Anſchlagen eindriuglich davor warat, den 
Schlagworlen eines Lenin uund Trotzki Gehor zu 
ſchenlen Es heißt darin u. a. „An den Pranger 
mit den Baterlandeverrätern! Stempelt die 
ſenigen, die euch beiören wollen, zu Ausgeſtoße · 
nen des Bolkes! Heute, wo das Vaterlaud in 
Gefahr iſt, laſſen die Führer der P. P, S. die 
Loſang durch das Laud gehen, daß der Geueral⸗ 
fireit beginnen ſoll⸗. Dieſe öͤffentlichen Aufrufe, 
weroden von den Warſchauern, welche mehr denn 
je zum Politiſteren geneigt ſind, natürlich lebhaft 
dommeniiert aud man kann dabei ſo mauche 
intereſſaute Aeußernug für and gegen die der⸗ 
zeitige Regierung hören. 

Warſchau iſt übrigens internatlonul. Git⸗ 
meint ift damit nicht, daß plötzlich Frauzoſen, 
Engländer, Amerikanez,. Deutſche, Chineſen, 
Japauer und andere Völker der Erde in großer 
nzahl dort zuſammengetrofftn ſind. Rein 
Ei Buid in die Schaufenſter der berſchledenen 
Delikateſſenwoarenhaũ dluugen, die Warſchau 
ner in großer Zahl aufzuweiſen hatte, laßt 
naus dieſen Schluß ziehen. Es werden dort ange 

Jtalientſche Zwiebeln, Holblän-— 
diſcher Kakas, Tſchechiſche Narmelade, 
Franzefiſche Seiſen, raſſiſcher Tabak, 
engliſche Sisffe, ameridaniſche Schuhe 
und den iſche Bankaoten. Mehr danun man 
gewiß nicht vexlaugen. Ratürlich ſind die 
refe keine ausländiſchen, ſondern ſie richten 
ſich nach dem niedrigen Stand der poluiſchen 
Valuta. 

gegen den Bolſchewismas geführt EW Der Sãchſiſche Garten ift noch der alte ge⸗ 
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Cſungen der KRãitlel * 
ra der lehten Sonntagszausga⸗ als ob 

Andere Auffaſſung. —* 
Sitaud, Punkt, Standpunkt ſpond 

—XR Sowi 
Berſteckrãtſel —32 

n Weimar 
—22 AÄbtra 

Beſuchẽ kartenrãtſel — 
influ Gelegenheits arbeiter —8— 

—— miſſio 
Richtige Löſungen ſaudten ea 83 

dar eAn Maätfelt Leon Schreibaum, eade iſſie 
Terteltaub, Jaat Hirſchoerg, Michael Zie zler, Moſes War— 
Friedmann, Klemens Königẽberg. Au de 

Faczwet datſel Mattba ginfer euſs 
Fa drer Ratſen; Fris Weigen, Attred dy burſ ſcher, Rudolf Hilpert. Max Krebs mi Gruß 53* 38 
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ogel e eie eg Sebie Marks mit Gruß an den Räſſelsonkel (herol. Goererus weſen 

Richard Sitte, Gerhardt Bexrnhardt Kuart Jeſfſe, 8 uſw 
mut Weger mit SGruß an den Ratſeloukel herdt Ge 99 
gengruß h) er. —F 

unde 
Für oas Oſterpreisrätſel F 

ſind nachftehende Bücherprämien vorgefehen; * thwe 
1. Preis. Paul Keller. Das rõoniglichẽ vbrt 

Sem inar⸗Theater und andere Erzãhlunge ———* 
Sildſchmuck von Walter Beyer und W. Kraiu — 
Breslau, 200 Seiten gebunden. * 

vreis ern an b ae. ueis blau⸗ Buch. Balladen und Vomaugen. WMit eine w —* 
Bilde des Dichters. Hannover. 175 Seiten ge⸗ S3 
bunden. ——e 

Breis. Baulneller Srunlein. B he 
derſchmuck von Walter Beyer. Breslanu. 360 ſei ſich 
ten gebunden. d —*8 

Anter den fleißigren Aichten u —* 
Neffen wird außerdem Zwiſchen den Fronten 8 
riega anfzeichnungen eines Lodzer Deutſ 7 —* 
VBon Ad oif Eiher. fas Seiten broſchtet verloſt werden. 2 

Der Rätfelonkel 

Brieſkaſten des Ratlelonxesss. 
Allen lieben Richten und Reffen die reudigt —35 

leilung. daß die Sfternummer der „otzer Preffe ein Breißrätſel enthalten wird 2 

wartet auf die bele⸗renden Sonnenſtꝛ ahlen F — 
ihn zu neuem Leben erwecken ſollen * —* 
Ind Sirauch ſind tahl aad die Siaen rg nnmer noqh re ſchühende Winterhülle * 
nachſter Nähe ſchaut die ehemalige A J nnd 
Kathedrale zu aus herüber, von den —X 
SGlodenturm die Spite bereits adgetragen gun 
Sie ſoll den Polen nicht mehr daran Rad 
daß er über hundert Ihre unter mos tow itt —— 
Joche geſchmaͤchtet hai. Auch die liſche Kirche winkt uns d pie CR 
laubten Aefte einen Graß zu. Dboleich *9 
ber ſie in der letzten Zeit ſo marches Une⸗ 340 
ũche vernehmen mußten, blicken wir vboch 53532 
verſichtlich zu ihr hinuber in der Hoffnun Ae⸗ *— 
Die vir aus allen Schriften ihres 5— Ge 

Hirten, des Geueralſuperintendeaten * * 
herausleſen können, taiſächlich zur —T — — 
werden möchte. Allerdingẽ ſteigen F * — 
Zweifel auf, ob ſich dieſer Wunſche —* 
ſllen wird, denn wenn wir uns e Anen 
ebangeliſch · reformierte Sewelude vor — 
halicn ſo aſſen wir Beſu chiungen Ge · 
ſchtlich der Zulunſt dor —— — 2*— 
einbe in Warſchau hegen. Eine 83 ver 
v�oiiit hat dazu geführt daß die Zen⸗un 
refornlerien Gemeinde, welche aoch — jaus 
zthuten die Zahl ihrer eifrigen Anban aud —* 
ſafſen konnte, heute öde uad leer —* iſchen 
wean zieſelbe Politik auch von den —8* olte⸗ 

deen ſo dante auch der evaugs huth In an. War qhan leiche das ſelbe Los beſchie uhi 
Schluß ſolgt. 8 
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Wirtſchaftsteil der Lodzer Freien Preſſe 
Sichtbare und unſichtbare 

Vorräte in Rußland. 
(D. D) Die Wiederauſnahme der Handels 

Ziehungen zu Sowjetrußland buldet heuie den 
wirtichafts politiſche. Etõrterungen 

3. Die Neihung zur Ersffaung des 
rkehrs mit Sowjeiruß aud ſcheint annähernd 

erſeits vorhanden zu ſein und, je ſchwieriger 
die abgemeint wintſchaftliche Lage vou Teg 

8 3. geſtaltet. an Starke zuzunehmen. Be⸗ 
oe⸗ im Lager der Verbandsmächte ifſt der 

Wille. mit Sowjetruhland u einer Verfländi. 
ng au gelaſsgen, im Wachſen begriffen und hat 

dereitz zu der Entfendung cinzeiner Mijfionen 
das ehemalige Zarenreich gejüihrt. VBekannt- 
beabſichti zi auch der Volkerbund eine Stu ⸗ 

—— nach Rußland zu ſchickeyr, und 
ſelbe Plan beſtehi in Deutſchlande Der mehr 

3 mehr drückend werdende Mangel an Roh 
—J läßt es ertlärlich erſcheinen daß die gegeu 
Wiederquinatme der Berichungen zu Sow— 

eirnßiged beftehenden Bedenden auch in Deutſch 
daun Nngebrochenheit eiazubüßen begannen, 

om⸗ hr als voã bolſchewiſtiſcher Seite nichts 
ertaſſen wird. am den Eindruck zu erwecken, 

ob Kußland tatfächlich in der Lage ſel er⸗ 
bliche Mengen an Rohfloffen auszuführ n. 

un man in den Berich en der Sozulkorre 
kondenten der engliſchen 
Wwietrußland lieſt, daß „unermeßliche Vorräte 

3 Seatreider in der Akramme und, ungebundene 
— an Flachs, Leinen, Holz uſw.“ in den 
den Peodinzen Rußlande vur auf den 

Abtranspoit warten. ſo dürfen ſolche Bekundun 
F ader ohne weiteres auf bolſchewiſtlſche Be⸗ 
—— vrrũckgeführt werden. Sicherlich ift 

ʒ. Sedanke der Entfendung einer Siudiendom⸗ 
Alion nach Mußland lebhaft zu begrüßen. Ob 

Iine ach Rußlaud entlar dte Stüdienkom⸗ 
iſtien in bezug auf die Moͤglichteſten des 
* grenaudtauſches erheblich viel mehr zu erſpaͤhen 

der Lage ſein wird, gis vielleicht mehr oder 
euiger günflige Aindfichten ſur die Zu— 

—8 mehr der Ermittlung auf dem 
Bebieie des Finanz und Verwallunga⸗ 
ens des Verketzrsweſene, der Rechts pflege 

Ip. gawidmet ſein, wird kerner der Erkundung 
de latſächlichen Ordnung dienen können die der 
viſcheanuſche Wiriſchaſtapparat deſchaffen hat d Snd endllich darin beſtehen müſſen, diejeni 
n Sroue aaufzuͤſpuren, die gegenwärlig in der 
wer zu entwirrenden Menge von Genoſſen⸗ 
often und Kooperauven in Rubland als ſüh—⸗ 

—8 und ausſchlaggebende in Betracht gezogen 
erden knnen. Fue den Wartnaustauſch mit 

— in der Gegçgenwart und allernaͤchften 
* unſt werden die Erhebungen einer Studien 
nwm ſſen aber vermuilich in der Hauptſache 
— verlaufin. Denn wenn in Rußland 

elich nenrenswerte ſichibare Vorräte on Roh— 
offen voꝛhanden waren ſo hätte das rujſiſche 
oAs ommtifferiat für Handel und Induftrie 

— nicht verabſäumt. alle Welt hiervon in 
Aprechender Weiſe durch eigene amtliche Bi⸗ 

* te in Kenntuig zu ſeßen Was an unſicht⸗ 
ges Vorraten in NRußland etwa vorhanden iſt 
voilelleicht bier und dort tatfächlich verborgen 

liberalen Preſſe aus 

Grème. EROS: 

ocaen 
—W 

gehalten wird, das dürſte auch eine Studienkom⸗ 
miſſton niem als ermitteln köunnen, nachdem es 
nicht einmal der zahlreichen Beamtenſchaft der 
Sowjetregierung gelingen konnte, dieſe Vorräte 
zu er!dfſſes oder auch nur zu entdecken. Ein 
amtlicher Bericht des Volkekommiſſariats für 
Handel und Inbufltie in Moskau verſucht eine 
Ueberficht üher die für die Ausfuhr in Zraze 
kommenden Rohſtoffmengen zu geben. Eine ge 
nauere Prüfung dieſes Bexrichts führt aber za 
dem mageren Ergebnis, daß es fich auf der 
ganzen Linie faft audſchließlich um Buduunſtiaus⸗ 
ſichten handelt. deren Kuswerltung erſt ſehr viel 
ſpaͤter dem entblößten Rohſtoffmarkt der Welt 
irgendeine nennenswerte Menge zuſühren könnte. 
Wir erſahren qus dem Bexricht des Volkskom⸗ 
miſſariats, daß als Exporartikel für die ruſſiſche 
Ausfuhr auch in Zukunft diejenigen Materialien 
und Rohſtoffe in Betracht koͤmmen würcden, die 
ſchon vor dem Kriege Hauptgegenftand des Ex 
ports bildeten, wie insbeſondere Leder, Rauch- 
varen, Haare, BVorſten, Flachs, Werg, Träber, 
Pflanzenoͤl. Flachsſomen, Holz, Holjprodukte 
uw. Rußland ſoll ſchon jetzt über bedeutende 
Lorräte an begarbeitetem und geſägtem Holz, 
ſowie Brettern, Fournieren und dergleichen ver⸗ 
jügen. In einzelnen Provinzen ſollen die Volks 
——— die Erzeugung von Geräten, Mö— 
beln und Banflücken, von Varacken und Hänſern 
(transportabeln) in die Wege geleitet haben 
Ferner beabſfichtige wan, in vächſter Zukunft auch 
die Erzeugung verſchiedener Produkte der Holz⸗ 
iuduſtrie und Trockendeftillatlon, wie z B. Pech, 
Kolofonium, Spiritus auf die Ausſuhr einzu⸗ 
ſtellei. Schon aus dieſen wenigen Sähzen kann 
der in der Lektüre bolſchewiftiſcher Kundgebun ˖ 
geun bewanderte Leſer unſchwer erſehen, daß es 
fich hier um noch nicht Greiſbares, ſondern 
allenfalld um elwas Werdendes handelt, das 
für den gegenwärtigen Warenaustauſch nicht in 
Frage kommt. Der lou miſſariſche Sexicht ver⸗ 
breitet fich auch über die Möglichkeit der Aus⸗ 
ſehr ruſſiſcher Rohrunge wittel und führt aus, 
aß gleich nach Beendigurg des Bürgerkrieges 

oder wenigzftens nach Wiederherfſtellung des Ei⸗ 
ſenbahnverkehrs das mit dem Kaulaſus und mit 
Sibirien wieder vereinigte Sowjetrußland in der 
Lage ſein wird, Landwirtſchafts- und Viehzucht⸗ 
produtte an Weſteuropa zu lieſern, da der Ueber⸗ 
fluß an Wolle, Flachs, Pflanzeröl. Treber, Fel. 
ien, Salz, Spiritus uſw. ſehr groß ſei und nach 
Beſeitignog der Schwierigkeiten des Transports 
ein beträchtlicher Teil dieſes Ueberfluſſes dem 
Auslande gegen landwir'ſchaftlichen Maſchinen 
abgetreten werden könne, deren Lieſerung wie 
derum die Heburg der landwirtſchaftlichen Pro⸗ 
duktion in Rußland zur Folçe haben müßte. 
Hier iſt alſo mit dürren Worten geiagt. daß an 
eine Ausſuhr von Lebensmirteln in ablehbare 
Zeit noch gar nicht zu denken iſt. Weitethin be⸗ 
ſpricht der Verichi die Möglichkeit des Exports 
von Spiritue und Allchol. Vie meiſten Bronnt 
weinbrennereien ſcien durch den Bürgerkrieg un⸗— 
berührt geblieben eMit dem Brennen ron Brannt⸗ 
wein wird daher un erzüglich begonnen werden 
koͤnnen, nachdem g nügende Zuſuhr von ſibiri 
ſchem Getreide und ſoichem aus dem Kubange 
biet eine Verringerung des Kartoſfelverbrauchẽ 
in Zentrolrußland erwdalichen würde. Da dos 

Alioholverbot den Konſum von Spiritus im In 
nern des Landes verbiete, ſo würde der ruſſiſche 
Spiritus ein bedeutender Exporlartikel werden 
können. Man ſieht F auch hier, daß die Sow⸗ 
jetregierung zunaͤchft keineswegs Aber exportfähige 
Mengen an Spiritus verſügt und auch in der näch⸗ 
ſten Zukunſt noch nicht über ſolche verfügen wird. 
Ferner meint der Bericht, daß ſich während des 
Krieges in der Krim und im Kaulaſus größere 
Wernoorräte angehäuft haben müſſen, da ſeit 
Kriegsbeginn in NRußland ein Verkarſsverbot für 
Wein beftand. Infolgedefſen würde Rußland 
altich nach Wiederherftellung der Handelsbe⸗ 
ziebungen zu Wefleuropa in der Lage ſein, viele 
Millionen Eimer Wein an das Audlond abzu⸗ 
geben. Hier,n iſt zu bemerken, daß die Schluß⸗ 
folgerung des Handelskommiſſariate inſofern ſchon 
unzutreffend iſt, als ſelbfſt für den Fall, daß die 
Krim und der Kaulaſus tatſächlich größere Wein⸗ 
vorraäte geſtapelt hätten, dieſe in nur fehr gerin⸗ 
gem Maße für die Ausſuhr verwendbar wären, 
da der Wangel an Kellereien und Kühlanlagen 
im Säden Rußlands und die gänzlich ünzuläng⸗ 
liche Beſchaffenheit der an Ort und Stelle vor 
handenen Lagerräume das Auſbewahren und Er⸗ 
halten größerer Quantitäten an Wein für Genuß⸗ 
zwecke unmdalich macht. 

In bezug gauf Getreide und Getreideprodukte 
gibt der Bericht des Volkskommiſſariats unum⸗ 
wunden zu, daß die Lieferung dieſer Artikel an 
das Audland erſt einer ſpäteren Zukunft vorbe 
halten bleiben würde, da zunächft einmal der 
Berbrauch im Jnlande ſeinen normalen Umfang 
gewinnen mußte. Dadſelbe gelte auch für Zucker 
deſſen Menge ſelbft bei Vollbetrieb aller vor der 
evolurmen beftehenden Zuckerfabrilen nicht ein⸗ 
mal jür den Bedarf des inneren Marltes ge⸗ 
nügen würde. 

Was Mineralftoffe, wie Steinkohle, Aſphalt, 
Mineralerz, Erze u. a. mehr aubelangt, ſo wird 
der Eigenbedarf der ruſſiſchen Induftrie, wie der 
Bericht meint, in den erften Jahren nach dem 
VBuͤrgerkriege ſo groß ſein, daß man mit einem 
ausfuhrbarem Ueberſchuß nicht ſo bald rechnen 
können wird. Bezüglich Siſenerz, Eiſen, Siahl, 
Blei uſw. iſt dasſſelbe zu ſagen. Ihre Ausfuhr 
wäre nur ais Folge einer dedeutenden Produk⸗ 
tionsfteigerung moͤglich. An die Baumwollans⸗ 
ſuhr könnte in den erften 5 Jahren nach Been 
digung des Vürgerkrieges auch kanm gedacht 
werden. Der Bericht meint aber, daß mit der 
Erſchließung neuer Gebiete im Kaulaſus und in 
Turkeftan, beſonders aber nach Ausdſührung 
der im gewaltiger Ausdehnung geplanten 
Bewäſſerungdarbeiten, Rußland uiſcht nur 
den Eigenbedarf an Baummolle decken 
können wird, ſondern eivpen bedeutenden 
Teil ſeiner Baumwolle an ausländiſche Märkte 
abtreten könnte. Im ellgemeinen weiß der Be 
richt des Vollstommifſarlats, nüchtern betrachtet, 
nicht viel mehr an zur Zeit aus ſührbaren Pro⸗ 
dunren zu nenven, ais eben nux größere Partten 
aun Hoig, ſewie Ho'zerzeugnifſen und Jag 
Hieraus geht zum wmindeften hervor. daß die 
Sowje regerung ſelbft über keine ſonſtigen aus⸗ 
fhrbaren Gater verfügt. Frellich wird man 
mit großer Wahrſcheinlichkeit zutreffend an 
nehmen, doß ſich im Beſitz der einzeinen wirt 
ſchatlchen Genoſſenſchaften noch mancherlei ſihr 

and weis 2201 * — 
—— 

eAÆ Kaufe — F Zahlt gute Preiſe far Sold, Silbes, Brillanten, 5 varder 4 ZzTANDA ——— 
OSIANA RASZCA 
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hergeftellt aus beſtem Vollhafer — 
entbehrliches Nahrung mietel fuͤr Kinder, 
GErwachſene, Rekonvaleszenten. Kranke 

—X 

Brillanten 
petlen vijouterlen Plufinu. Antle 
GEmpfangt Jaterefſenrtes ñ 10-1 and 4 

erhebliche Warenvorräte befinden, die egentrnell 
auch fuͤr den Export von nicht unbeträcktlicher 
Bideutnug ſein könnten Sicherl'ich werden ſich 
hier und dort in den flachz aubauenden Gebieren 
größere Mengen an Flachs und Flocheerzeng⸗ 
niſſen, wie hauageſponneuem Leintu, Lemenge 
weben ſinden, die ſich bisher jeglicher Ermittlung 
oer Feftſtellung entziehen kounten. Aber alle 
dieſe „unfichtbaren“ Vorräte ſoielen natürlich für 
eine auf die Ausfuhr von greifbaren Gütern ge⸗ 
richtete Rolitik keine nennenswerte Rolle. Ta— 
gegen düurften einzelne Randgebiete Ruflands 
aller dingz ſfür die ſofortige Ausfuhr von greif. 
baren Ueberſchüſſen herangezogen werden köuncen. 
Aus dem Kaukaſas wird uns berichtet, daß in 
Aſerbeidſhan und Georgien nennenswerte Mengen 
aun Reinkupfer, Kupfererzen und Manganerzen 
für die Ausſuhr zar Verſügung nehen, ferner 
etwa 600 —600 Waggons mit Vaumwolle alter 
Ernten und einige 100 Waggons mit Wolhle 
und größeren Poſten Rohſeide; desgleichen ſind 
hier auch größere Mengen au Mineraldlen und 
allen Nebeuprodukten der Naphihainduftrie aus 
fahrfähiz, ferner große Poſten Schaffelle vnd 
Oelkuchen, endlich Holz in beliebiger Menge und 
geſalzene Fiſche in gçanz Wiaſſen. 
Hierbei muß berückſichtigt werden, daß ſowohl 
der Kaukaſus als auch Armeniten, Transkaſpfen 
und Perfien in der Abgabe dieſer Güter an die 
Verbandsmächte eine offenſichtlich zurückhaltende 
Politik beobachten und auf die Einfuhr deutſchet 
Produlte warien, um ihre Neberſchüfſe gegen 
ſolche eirzutauſchen. Neueſte Nachrichten aus 
dem Kaukaſus beſagen ſogar ganz ausdrücklich, 
daß es zur Zeit Kauflenren aus den Entente 
laͤndern nur ſchwer gelingen dinfte, nem ene⸗ 
werte Poſten an Ausfuhrprodukten in die Hand 
zu bekommen. 

Aleine Handelsnachrichten. 
Neue Elſendahnliuien in Polen. Die 

„Gazeta Warſzawſta vom 28 /2. bexichtet: Der 
Bau neuer Siſenbahnen in Polen ſchreust raſ 
vorwärts· Die Linte Strzaltowo Rind, dur 
die bekauntlich eine direkte Berbindung zwiſchen 
Warſchau und Poſen und damit auch Berlin 
hergefteltt werden ſoll, iſt beinahe beendet. Auf 
der 110 km. langen Sirece verkehren die Bau— 
züge dereits bis Konin. Mit der Beendigung des 
Saues iſt Ende Juli zu rechnen. Bei Dgug 
verlehr wird die Fahrztit von Warſchau nach 
Poſen 4 Stunden, nach Berlin nicht ganz 8 
Stunden betragen, die zweite Linte Naſieldt — 
Sierpe— Ploct wird allerdingg mehr Bauzeit 
beanſpruchen; doch ſind die Acdeiten bereus auf 
der ganzen Strecde aufgenommen. Die Linie 
Ploek ⸗Kumo—Lodz in erſt auf der Teilſtrecke 
Vodz —Leczyca in Bau begriffen. Geplant iſt der 
Ausbau Warſchaus als bedeutender Eiſesvahn⸗ 
tnotenpuntt. Sie Regierung hat ſoeben Grund⸗ 
fiucke erworben, durch die ein Giſenbahntuu⸗ 
nel in der Nähe der Weichſel durchgeführt 
werden ſoll. 

Heraudgeber und verantwortlicher Redalkten 

Hans Krieſe,, Lodz 
Druck: Lodzer Nuckereis, Petrilaner Straße d. 

tauft und zahlt hone Preiſe 
Hotel Sauoy Hr. 8303 168 

.8 

und Greiſe — empfuhlt 

„INDARD“ dam⸗ 
Eolort betriebsftihige guterhalttene Vampfmnalchtne von s0d0 

ſmaſchme 
dis 1000 Pa. wird zu lavfen geſucht. Offerten unter N. T. 20* iu 
der Geſchaͤnadelle dis. Blattes niederzulegen 18390 

Zahlt für einzelne Zähne 
(owie auch zerbrochene) daß Zahnaͤrztliche Ut:nſilienlager 

Petritauer Straße 23, 
1. Etock, Frout. 

don ooo 2500 Mt. 
zahle fas ein Sebiß alter Zahne 

Andrzeja 7, rechte Offizine, Parierre, 
BHADRVOZIIMV. 

* tinzelne Zahne 20—30 Etart 

AIIIII 
J itr alte Zãhne. Fuͤr einzelne von 1 vis 20 Me. 

Detru Str 107, Weiland, 8 — ——* Boo 

110 

Ersto Polnische Fabrik verfer- 
7 noerter AMährprodukte in Lodæz. 

Erhaltlich in allen Kolonial- und Drogen⸗ 
— — —6 handluugen. isi⸗ 

—Etilettmuſter nebenſt hend 
* ergegen 
—3— 

—— 

* 

Engros ⸗Verkauf von Baumwellwaren 
wie anch (peziele Abteilaug des Detail⸗ 8 erkanſs von 

Weißn 
der Akt.⸗Geſ. der Widzewer Baumwoll⸗Manuf. v. Heinzel 4à Kunitzez4 

zu Engros⸗Preiſen. 

A. Kaluschiner & B. Lewkowicz, 
Arutka⸗Straßze 6a, im Hole 

J 40 Winden, zu taufen geſracht 

puaren! 
1200 

Bau⸗ und Ciſchlerholz 
allex Art iowte trockeres Breunhs3 divertſer Oattung nud 
Saͤgeſp ahne ileſert und nimmt Beflellungen u m Esgen bilgft 

H. Echwartz, eleltt iſches Sigewert Lodz Choſuy, 
Seenryta Stxehe NrAO, «gener B. hnanich in h. 16d8 

Pechenhe Pehtühle, J7220 bis 50- Riatibreite, Revolr erlot en und Tre bmaſchiuen, W nu 
Offerten xnierGuter 

an die Geſchäfte ſtele dieled Blattes erbeten 
tZußand⸗ 

1 

Geund ſtuct mit 

Fabrikgebäude 
I0 Zentrum der Stadt zu verlaufer. Zu cr'ahren: ſarola·ec 

XS, in der Fabrik. 
. ü2 —— 
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Samen⸗Hanodlung —— —— 
Lodz, Monluszki 2 
(Moyors Paſssaqe) —— Carl Koischwitz 

emvpficelt: 
Nene uund gebrauchte 

FJilutgel, Ploninos. Harmoniums, Autopflanos, 
Spiel⸗Apparate (Vorſetzer) und elektriſche Pianos. 

Annahme von Reparaiuren, Stimmungen, Aufpolier ingen, Tranzporte, Ver⸗ 
packungen, von zuverlaͤſſigen Leuten auz geführt, ünter Garantie— 

J. Skorasiusb 
vorm. Gernoth 

Lodoz, Konſtantiner Straſte 37 
emypfiehlt: Feld⸗ Gemtiſe⸗ und Blumen ſa men 
von woltberühmten Samenzüchtern. V 15 Bettfedern⸗ 

Wichtig für Modiſtinnen 
und die auswãrtige Kundſchaft 

Da Vringe bierdurv ur ge Kennimianaß e daß ich Nutaten fuͤt 
bsomeunhute wie Selde Baurer, Briuantin Tan irob 
derten Krofftu, Reiber, Baradie oßnel und dere ze⸗ 
zru, als auch Blumen in großer Aas wat belorimen habe vnd 
u maͤßigen Vren⸗n abgebe 9— 

goft. L. M. Welinermann, Pettilauer btt. 23. in 
Reintaungs⸗Anſtali, 

avl Samuprecht 
Micſchſtr aqe 8. 20 

— Delluteſſen⸗ n. Veinhandſung W 
M. BERMANN 

Lodbz, Petrilkauer Strae 53, 
Segrſudet 1888 Oegruudet iss⸗ 

empfiehlt für das Oſter fen 

Litenre u. Schnävpfe 
Weine, in⸗ und ausländiſche 

Sardinen, franzöſiſche u. portu aieſiſche Makrellen, 
Lachs, ſowie andere Delikateſſen. 

Zuckerwaren und Deſſert Chokolad⸗ 
täalich neue Trandporte 1644 

dcche Ansnahl in geſchmadeſl verzierten zonbonleten. 
R 

A VPianos ue Miete. Ac 
Zaufe aebrauchte Inſtrumente un* zahle die höchften Preiſe. 1620 

Unſere Zwirnerei 
Noſt bedeutent vergrößert und nimmt Materialien zum Zwienen in Lohn an. 

Wir nehmen auch nur gate Materialien zum Reißen, Farben und 
7 Spinnen in Loh an. 

Lieberman & Varszavwslu. 
Fabeik: Wieribowa⸗Straße 18, 

Kkowdtair: Betrikaner Straße 84. 

Ne Verſicherungsgeſellſhhuft , PLAST““ All.heſ. 
in Warſchau 20 

Aktienkapital 10,000,000. —, Mark 
briegt hiernit zur gefl. Kenntois, daß ſie weitert Verſicherungs zweige eingeführt hat und zunl: 

Transportverſicherung 
Verſicherung von Pferoͤen gegen Fallen 

Hauptvertretung für Lodz und Lodzer Rayon 
LCeonardo Taler &KeCo. Petrikauer Straße 87 

Hierdurch wird der geehrten Kundſchaft bekanm gemacht, daß das aech ch 

Damen ſonſehfion Hoſchüft 
J. TASCHEMKA. 
Petrikauer Strabe 24. 860, Xrau⸗ 

etne ſßen Auswahl neueſter Damen Maſtel and 
Koſtũme emyfiehlt. 

RNehme ſämtliche Beſtellungen entgegen 
Gemerkung: Befitze keine Filiale. 

SOHUME 
rFun os TERu Eu E,ETRoFFEMN 

BAMMISOIVAE MX ISDAn. FRRRRGOD HV NMXKIO aB. 
Potorsllgo & Schmolis, Petrikauer o8. 

—— —X 
Hauſer — 

1816 

Die Fabrik chemiſcher Artikel 

JI2ILII 
in Lodz, KiliffkieStraße v5 (Widzewſta) 
Verkaufsbüro: Wetrikauer Etruße 62 

Vertreter für Warſchau: Madystau Welt, vorm. Akt.Geſ. „H. Welt“, Przejazd 5 
enipfiehlt ihren Abnehmern: 1638 

Waſſerglas, Salzſäure, Glauberſalz yb Natronlauge, türkiſches 
Rotsl. Olein, Mineral⸗ und Oleinſpicke, Rohnaphiha, Mineral⸗ 
und Gassle, Schmieren ade Vaſeline für techniſchen Bedarf uſw. 

gu Waggonladungen und Detail zu mäßigen Preiſen. 

In den D 
der⸗At⸗Ner von Frart 
ſowie Kindergarderoben ech n neueſten Jonrnalen geſchmag, 
voll vn nie no⸗fertiea. 1550 

Aluwnaſtr. 22. MBa. vUια uu⸗1 Giva. . Gin 

2ooooooooSoo—‚οο 

Alte Bilderz3 
und Kunſtaegenſtände kouf! 

H. T. Kunert & Co. α Potrikauor 87 

ooocooßSS—— 
Prima ansfuhrfrele 

Lurxus⸗Cederware 
Rudolt WIELUCH. Friedek, Schleſien. 

rei iſt⸗ auf Rerlangen! PNnr reſpond A vpolniſch deAch 

1472 

800000 
2009 

2 . 
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Bekanntmachung. 
Meiner geſchätzten Kundſchaft zur gefälligen Kenntnisnahme, daß 

in meiner ſeit dem Jahre 1845 beſtehenden 

—VDDVXIIIII 
alle in dieſes Fach ſchlagende Arbelten und Reporaturen unter meiner 
ver ſönlichen fachmänniſchen Leitung gewiſſeahaft und prompt ausgeführt 
werden. 9— 

G'eichzeitig mache bekannt, daß ich hier am Platze keine Filiale 
unterhalte und ſich mein Geſchäft wie bisher nur Koscluszko-Alloo 89 
befindet. Hochachtungs voll 

keinhardt hressſer. F 

BSehis 
Zub aber 

—XV Handels⸗ u. Kommiſſions⸗Geſchäft 
J BVerlſtn 8. VU. 18 Wilhemnſtraße 100 ptr. 

E 668 Telewtea m Bast. ñ 

Mehrere Waggons 

Flachsſftroh 
zur ſofortigen Verladung gibt ab und erbittet Offerten. 

F. Goors, Chelmno. 
Certilwaren A 

krre⸗el al unb ohne Autfuthr za biligſten Preiſen. ev 
8. —e Eien —— Joſel Kai ⸗ 

Segr 1000 — Tel 6. 

1442 

— Bekanntmachung. 
Die langjäbrige bekaante Firma der beſten und ſtärkſten Gummi⸗Abſätze F 

22 443 „Auto Special“ 
(aarautier für 6 Menate) 

Igibt bierxnilt belannt. daß die echren Auto Special“ ſich in be⸗ 
deulen den Quantitãten auf Lager befinden, ebenſo auch die beſte — 

Schuhpaſta „Guttalin“ 
wur beim Hauptfabrikauten der Gummi Adſätze 

M. Pinkuseowicæ, Lodz, Nowomiejska 16 (Ecke Ogrodowa) F 
Bemerlung: Die echten Gummi Abſatze „Auto Special“ ſind mit einem Stembel auf der F 

zweiten Se te erſeben. M P. L. mmt eipem gichee — ein F'ügei. * 
nF Huͤtet ench vor agefälſchten Abfatzen? Ad 

1848 

1371 8B 
— 

4 

Landwirtſchaftliches 
JZentralwochenblatth 

e Nolen 
Blaͤtt des Vervamndes dentſcher Grusenſchafren 

uud des Berbardes der Güterbeemten. 
vertine für Poſen e. V. 

Bezugsvreis 10 Mer. — 

unn vereire echelum Jrelseruchianng. F Poznun⸗Poſen Ol F— 

Eoda, Sienkianw z Steratze 22 
S Schaeue nud bruchfeſte autogene Schweißang in der Werkſtatt nnd durch 

trauspo table Apparate au Ort usd Stelle von Dampfreefſſeln, neberhitern. F 
üh ſchlaugen, Nohrformſtüßen ſw. uſw. 

F Eexers!-Vvertiutang füt Lodz nad Umgegend: Aktien Gejell chaft .Porun““ jn Vatſchan. 
IJ Berkauf ven Sauerſtaflen, &ereid Rpprraten ſowie iealichen Werklſeagenn 
*— zum Schrweißen und Schneiden von Met Uen. 6*1 

l (Am Berliner Tor) 8 J 

— ß — 77 — T5 5* t- 9 A — 

vertion Samerbohnen i00 Sina ri 8. αα 1 

ard bis 14 Pinnd ſchwer und dabei nicht hobl. aberwintert 

E. An — — α 
ala. narrs giacks veα ſteinwert Mogr au 

Alfreo Fiebiger, Kaliſch. 
Vrvctawoea aar. is. Uärt,; 

4 RMXAXCIXEIRLEIAS Fri Großes Lager *5 —— — — 
—2 ——11 — — 8cant: 0 

—A 55 —— ——— daß ſte a 

mageſihrt. eichrengen ie Segeie ſBit ſei 
—— * —— Veboleit 

F —R Neaufmanniſche Brivatſchule epoim 
—2 

Otto Siede⸗Danzigh 
J Inhaber und langiaͤhriger Seiter: Alfred Stede ligkeinen 

Dolꝛmarit s, Ecke Breitauſſe. win —* 

J Ausbilpung von Samen und Heeren in 58 

vunhſihtungu. Komtotucheiten bu E6g, d 

— — — cu Sar 
unde at 

aau Die Eisrübe »* 
BSandwirte! Laßt dieſes Jahr keine Stopyeln llegen! Pauudt der 
Sorget für gutes Winter unud Rãũbenfutter AA —XX 

Neuheit gegen die Futternot! * vnr 
Lue jaat Nopever ud Pater T Die Rbe in auf de Fareus p — �� — —— ſſen Nale geruchtet und hat den vergangtnen Vinter gat üderſiander wãteregieri 
Sie wird aimslaug nub flammt von der lanaen, welßen, e xtapfigtt ei 
Nmer Hertfirise ab, lieſert den gangen inter bir ng e ſpeinen we 
d ehrhaſtes Zuter wees i Strob. Se oder vagDdDie Noi. aermiſcht, ein ſehr gutes Muchſutier abgißt und von aem —2 j 
rierig genommen wird Man dhat dann ben Fanzen Winter b aͤtſandt. 
ofenem Weiter ein vorzüugtihes Grünfutter, wachLauch dem Bied 
geſundheltlich zu ſtatten lommt. — Dab Kilo Sraigut Üefere 
70 Ml., das due Kilo in 40 Ml. Weniger alt ein dalber 

gebe ich nicht ab. 
Dieſe nenen Sachen werden im 
November und ſpäter geſät. 
ja man kann dieſe Rube jept biz 
April mit grokem Etcſolg ſaen und 
je ſrüher, je früher die Ernie, was 
bei der diesjährigen Rübennot eine 
groſse Rolle ſpirit! Samen im 
FZeßruar ausgeſät, bringt ſchon 
Ende April Näben bis ſie en 

Pfund ſchwer. 

Baut mehr Wintergemüſe! 
Wiuter gemüſe und Salat briegen, in die Gioßſtadt g3 
oiel Geid ein, werden ſeht gut bezahlt und find lelcht veriaaftid 

Es eignen ſich hierzu vor alem: 
Rieſenblattipiuat, Mammuth“! 1 Porlion Mt. 2. 
derſelbe iſt vollfiandig —8 5 lam jey ſchon p 

ebenſ⸗ 
ie ſenkopfſalat, Eistopit 1 Portion Mt. 2.- 

Vud ſo groß wie un Felßttaut uud erfriert ebenſalls nicht, vid jeßt ausgeſtt. 
Eieſen⸗ linga zwiebel, grobe, weihe. zartſchendende 

de Iwiebel t Eenplere wile eine Laffe⸗ te * —* — ————— F —c8 Ach wer⸗ 
———— p— 

NMieſen⸗ 
Stangenbohnen 

(Faha gigantesca) *3 
1 —* ſABber 10 Meter hoch, lieſert grohe, breite, lehr dleilchige woh 

ch grüne Schoten. Lann Froſft vertragen und liefſert ⸗ 
ln Spatheroſt, wenn ſchon oe anberen Bohnenarten abtgeſiorde⸗ 
ſind. immer voch Blüten nud gruue derte Scho⸗en Diefe * 
kaun ſchon im Bonat Aprif gelegt werden, aber au 
noch ſpäter und vringt noch reichen Ertrag. Eein de 

reichtragendſte Eincachbobne. bie bis jeyt dir in. 

Rieſen⸗Oberkohlrabi 
„Mammuth'“. 

te 
é —— heit! 1 Portlon Mt. — enyſet 

Rieſen⸗Zwiebel „Phänomen“⸗ 
Neberirifft jede andere Zwiebel durch ihre ernorne Sroe * 
bis 1 æEilo) Vflanzt man die autgefuchten einen wiebtels 
nichſien diuhiahr ais Seαι e Iαα uα 

fang bis zu x en. Porneu Al.— 

Rieſen⸗Frühlingszwie bel 
ſiberweiße, die beſte Zwiebel ia Halibarlein. feinem —R 
and augenehmem Cerach ver ſie inwel epenet her laßt e arir nageben Ts gibi Frenplere bat e u— aſſe. Bon Foarbe zibres fuberweiße nar ——— — Zolebu⸗ 

— 
Leſert der 

landwirtſchaftliche Sachverſtändige 

mit und iſt ſehr und wohlſch nedend. 

Adolf Theiß in Zwingenberg 
en der Ver tedhe (Iea). 

9 

— 

—B* 
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Extrablatt der Lodzer Freien Preſſe 
V Pi⸗ 50 ve⸗ 

Ne Anwor au buwjettulanz. 
Varſchaun, 27 Maez (Vat) 

In der verfloſſenon Naqcht ſaudte die 
—A ———� ————��� � —— 

oakau eine radiotelegraphiſche Note, 
der ſich die Regierung baréit ear⸗ 

Uärt, mit der KRäte regterung in 
riedentverhandlungeneituzu— 

tretan. Die Note hat folgenden Wort⸗ 
laut: Die polniſche Regierung teilt mit, 

ſie anf Srund der von der Näteze⸗ 
dltietung gemochten F leden vorſchlage be⸗ 

it ſei, am 10. Vprtl mit den rulfiſchen 
Berol rächtigten die Berhandlur gan cuſ⸗ 

Znebmen. Als Verhandiungsort ſchlãgt 
e pol niſche Regtrrung Borifjow vor 
Sobald die ruſſiſche Röſterepudlit die 

dolniſche Regierung von ihrer Bereitwil⸗ 
igkeit zur Entſiubneg von Vernctern 
di obergenannten ober eivem ſpäteren 

rmin in Kenninis geſetzt b5deu wmied, 
tlätzt die poiniſche VRegterurg eing Ver, 
ſug ng, derzuſelze die Kampfhandlurgen 
in Abſchnitt des Brückeulopfes voa VBo⸗ 
ſow zu der ſür die Ankunft der rujſſi 
heu Selegiarten deſtimmten J.it und 
tunde auf die Dauer von 28Etunder 

anterbrochen werden. die raſſiſchen B 
dlxiãchtigten werden am renu. 
ant der polniichen Squtzeugraben und 

x* Bahnlinie Winſk⸗Suolenſt von pol⸗ 
dlchea Offizieron erwartet were Gie q⸗ 
iitig wünſche die poliſch⸗ Reaierung 

wiſſen, wievlel Bedemãqchtigte der 
wãteregierung zu den Verhaudlurgen er⸗ 
deinen werden. 

Die Nore wurde in frauzöfiſcher Sprach⸗ 

* 

* wv⸗ 

zeſandt. 
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Polens FSriedenswille. 
dom wriiſche Kunbdgebur gen in War⸗ 

ſchaun nnd Dangig. 
Warſchan, 27. März. (Fat) Die äußerften 

Linken verluchten heute auf dem Warſchauer 
er otenpunkt einen Generalſireik hervorzu 
xufen. Der Rusſtand iſt nur ein teilweiſer. 
Von den 15 000 Fiſenbabnern des Warſchauer 
Knotenpunkts ſpreiken gegen 3000. Tie Sta— 
tton vud die Bahnhofteinrichtungen 
wurden von Militärpoflen beſetzt. Die 
Züge verkehren normal. Der Streik ſollte ein 
Proteſt ſein gezen die Anwendung 
der Militariſierungſder Eiſen— 
bahnen. 

Warſchau, 27. Mär; Pat.) Die Ver 
wolturg deer Polniſchen Zerticloerkanden de 
Eiſer bahner hat inſjolge dee Sſſenbal nerſtreits 
einen nufruf erloſſer, in welchem daranf dinge 
wieſen wird, daß bol'chen iftiſche urd kommum 
ftiſche Egitatoren einen Eiſtubehnerftreit provↄo⸗ 
ziert haben. Da ,‚Volichewien uud die Schwaben 
auf den inrerer Jerfall Polens warten,“ müſſ⸗ 
der BVettieb in den Arbeitswerkſtätten arfrecht⸗ 
erhalten werden. Die Kgitatoren ſullen den 
Behdrden überarben werden 

Danzig, 27. März. (Pat.) Geſtern fan⸗ 
den bier dio augekündigton Somonſtrattionen der 
unabhäugigen GSozialiſen und Rommußiken 
ſtatt. Es hielten mehroro Kebdrer Auſpracheu 
und erläuterten den Zuhörern die Ziel⸗ und 
Anſtgaben der Partel. Die Rebner nahmen Stel⸗ 
lung gegen den Basziger Staatsrat,, zu dem die 
reaktionãrſften Slemonte gehörou. Es wurde du 
Auflöſung und Entſernuug der Sicherdeits wehr 
verlangt. Fenor wurde gegen das von Tower 
erlaſſene Streiſberbot proteſtiert. Vals die For⸗ 
dernugen der Arbeiter nicht berückſichtigt werden 
ſo Uten, ſo wird der Generalſtreil protlamtert 
Nach dem Megsting fand ein Straßenumzug ſtatt. 
Als die Demonſtranten bei der Generalkomman⸗ 
dantur, in der der Führer der Oktupationstrup⸗ 
pen Geueral Kating, wohnt, vorüberzogen, wur⸗ 
den Rufet laut, wie „Fort mit Tower“ und ãhn⸗ 
liche. 

Die Tage in Deutſchlanod. 
Norddeich, 27. Maͤrz, (Pat.) 

In Berlin herrſcht Rahe. Die Arbeit wurde 
in allen Becieben wieder aufgenemmen. Die 
Lage in der Prodinz, mit Aukuahme Thurin⸗ 
qent und des Ruhrgebiets, hat ſich gebeſſert. 
Im Ruhrgebiet finden hier und dort poch 
Kampfe ſtalt. Die Lage iſt wegen Maungel an 
L.bendmit'ein ſehr ernft. Die Verhaanolungen 
der Kommunſſten mit den Beruſeverbänden 
dcuern zort. 

Lyon, 26. März (Pat.) 

„Newyonk Heralde meldet, daß die Verbün— 
deten be chloſſen haben, die deutſchen Regie— 
rurg? trappen zum Einmarſchin da; Ruhr— 
gebiet 31 brvollmächtigen, um der Soariadi 
ſteuhereſchaſt ein Ende zu bereiten Es iſt vor. 
andz aſe hen, daß, ſobeld die Ruhe wiede hergçe⸗ 
ftelli ſein wird, d'e Verbündeten den Abzug der 
Regierungad:ruppen fordern werden. Allem An⸗ 
ſchein vach wurde bezüzlich dieſet Punltes noh 
teine Einigkett erzte:. 

Pis. 260 März Pat) 
Die Blaͤtter melden, daß der Auktauſch der 

Meinungen zwiſchen den Eatenteregier unden in 
der Frage des GCinmarſches der dent⸗ 
ſchen Regierungatrapper in das 
Ruübrgebiet z3 einem gänftizen Ergebnie 
zeführt habe Der Forderang Dentichlands, du 
ßt geumnũ: ta im Rohe ebiet befindlichen deutſchen 
Trrppen in der Stätke ven 20,000 Mann *urch 
weife e 60 000 zu rerſtärten, ſtellie Millerand 
den Anrxag eutgegen für die garze Zeit, wäh⸗ 
rend weichter ſich die deutſchen Trappen in der 
Neutralitätszore beſinden werden, Frankfurt a 
Medurch Ententetrnppen beſetzt zu hilten. Die 
er gliſche Regrerung ſoll aneblich der Meinung 
ſein, daß die Verflärlung der dentſchen Armee 
in der Neuttalltaͤtszene aaf die Verhon lungen 

zwiſchen Spartalifien und der deutſchen Regie⸗ 
rung eivren ſchädlichen Einfluß ausüben könne. 
Das Erſcheinen neuer Trappen im Ruhrgebiet 
kann die dortige Lage eher vri ſchlimmern. 
Berlin, 27. März (PNRat) Das „B. 
Tgbl.“ meldet, daß das ganze preußiſche 
Kabinet um ſeine Entlaſſurg eingekom⸗ 
mert iſt. 

Zuſammenſchluß der Süͤoſtaaten? 
Mürchen, 26. März. (Pat.) 

Die Regierungen der ſüddeutſchen Staaten 
ſinden daß die Berliner Regierung den Beruft 
verbaͤrden zu weitaehende Zugeftändniſſe gemacht 
hobe. Die bayeriſche Regierung ſandte demzuͤ⸗— 
folge eire im erergiſchen Tone gehaltene Note 
nach Verkir, die gegen die gegenwärtige Art der 
Neubildung des Kabinetts erichtet iſt Der 
Wunſch nach Zuſammenſchluß der dent— 
ſchen Südftaaten mit den Rheinprovinzen 
unter der Loſang „Los von Eſſen“ wird 
iwmer lauter geäußert. Dem Reichzkanzler giu⸗ 
gen von verſchiedenen Seiten Mitieilungen zu, 
daß keine Arbeiterregierung gewünſcht werde. 

Einſtellung des Betriebs 
im Elektrizitätswerk. 

Infolge Kohlenmangels wurde heute nachts 
der Vetrieb im Elettrizitätewerk eingeſtellt, ſo 
daß das Licht in der ganzen Stadt erloſch. 
Die „Lodzer Freie Preſſe“ konnte infolge Aus 
ſchaltung der elektriſchen Kroft nicht gedruckt 
werden Wie wir hören, bleibt Lodz, ſallt keine 
Kohlen eintreſfen, mehrere Tage ohne elektri⸗ 
ſches Tcht und Betriebekraft. 

Lodi, 28. März 1920. 
J ——— —B 

Verantwortlichen Nedatteur und Heraunsgeber: 
Hans Krieſe. 

Gedruckt in der Lidzer Aruckerci, Petrilener Ete. fo. 
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